
Ostthüringer Zeitung Seite  Sport OAGES_ Mittwoch, . Oktober 

TuS Weida
mit starker
Teamleistung

Tischtennis:
Verbandsligist siegt :

Weida. Die erste Mannschaft
des TuS Osterburg Weida konn-
te einen 9:4-Erfolg beim TTC
Oberbösa einfahren. Nach zwei
gewonnenen Doppeln durch
Maik Wetzel/Jonathan Schu-
chart undLukasKröber/Matthi-
as Rohnmusste lediglichWetzel
seinem Gegner Christian Funke
zum Sieg gratulieren. Die übri-
gen Einzelpartien gingen auf die
Seite der Weidaer Tischtennis-
spieler. Beim Stand von 6:2
schien der Sieg zum Greifen
nah, doch die Gastgeber zeigten
Kampfgeist und verkürzten auf
6:4. Nach einer Punkteteilung
im oberen Paarkreuz konnten
Kröber undWilliamQuerengäs-
ser jeweils ihre Spiele im Ent-
scheidungssatz für sich verbu-
chen und den Auswärtserfolg
sichern. Dem Sieg der Oster-
burgstädter gingen zwei Nieder-
lagen gegen die SF Leubingen
(6:9) sowiedenVfBSchleiz (7:9)
voraus. Vor allem gegen die
Schleizer und vor heimischer
Kulisse schien beim Zwischen-
stand von 3:8 schon alles verlo-
ren, doch Weida bewies einen
starken Willen und konnte zum
7:8 verkürzen. Das Entschei-
dungsdoppel ging letztlich
knappmit 2:3 an die Gäste. „Ich
blicke sehr positiv undmotiviert
nach vorn“, sagt Weidas Spit-
zenspieler Matthias Rohn.
„Durch die Aufstellung mit sie-
ben Sportlern können wir das
dritte Doppel variabel gestalten
und uns auf jedenGegner indivi-
duell einstellen. Das Mann-
schaftsklima ist gut und jeder ist
heiß auf Tischtennis. Mal schau-
en, ob wir am Samstag zuHause
gegen Liganeuling Herbsleben
zwei weitere Punkte nachlegen
können.“ (bsc)

Aufbau punktet
in Regionalliga

Altenburg. Tischtennis-Regio-
nalligist Aufbau Altenburg
bleibt weiter ungeschlagen. Der
Liganeuling kehrte von seinen
beiden Auswärtspartien mit
einem 8:8 vom TV 1879Hilpolt-
stein II und einem 9:4-Erfolg
vom TuS Fürstenfeldbruch zu-
rück. In Hilpoltstein fuhr Pawel
Kibala die volle Punktzahl ein.
Er, AntoniWitkowski und Yhya
Mosslly mit jeweils zwei Siegen
sowie Aleksandr Smirnov sorg-
ten für eine 8:5-Führung im
zweiten Einzeldurchgang. Da-
zwischen hatte Patrick Wohl-
fahrt die Chance, zu einem vor-
zeitigen Erfolg. Er unterlag aber
Matthias Danzer noch 1:3 und
der Gastgeber nutzte die beiden
Schlusseinzel und das Schluss-
doppel zumAusgleich.
Das 9:4 in Fürstenfeldbruck

fiel vor allem für dieAltenburger
im Team,Daniel Fehrle und Pat-
rick Wohlfahrt, erfolgreich aus,
die im Doppel und Fehrle im
Einzel nach fünf Sätzen bei 0:2-
Rückstandpunkteten. Sogingen
die Altenburger mit einer Füh-
rung in die zweite Einzelrunde
und gaben danach kein Spiel
mehr ab. (au)

Poolbillard

Regionalliga Ost
PBC Wedding II – Altmark Salzwedel 6:2, BFC
Berlin – PBC Buffalos Berlin 5:3, PBC Gera –
PSC Dresden 4:4, Johannesberg – BC Halle 6:2.
PBC Wedding II – PBC Buffalos Berlin 7:1, BFC
Berlin – Altmark Salzwedel 5:3, PBC Gera – BC
Halle 8:0, SG Johannesberg – PSC Dresden 7:1.
1. Johannesberg 4 27:5 12
2. Wedding II 4 21:11 9
3. BFC Berlin 4 17:15 7
4. Gera 4 18:14 5
5. PSC Dresden 4 13:19 4
6. Halle 4 11:21 4
7. Buffalos Berlin 4 11:21 3
8. Salzwedel 4 10:22 1

Fußball
1. Kreisklasse Staffel A
SV Löbichau II – TSV Windischleuba 1:4, SV
Rositz II – SG Weißbach/Nöbdenitz 2:2, FC
Altenburg II – FSV Langenleuba-Niederhain II
3:2, LSV Altkirchen II – FSV Meuselwitz II 3:3,
SV Gerstenberg – FSV Gößnitz II 3:4.
1. FSV Meuselw. II 8 15:7 17
2. Windischleuba 6 27:5 16
3. Einheit Altenburg 5 27:2 15
4. FC Altenburg II 9 19:17 13

5. Rositz II 7 18:12 10
6. Weißbach/N. 7 15:13 10
7. Altkirchen II 8 12:26 10
8. Gerstenberg 6 20:22 9
9. Langenl.-N. II 7 11:21 9

10. Gößnitz II 8 16:20 7
11. RS Altenburg 7 8:20 6
12. Löbichau II 6 6:29 0
Muldenthal Kreisliga B West
SG Narsdorf – TSV Lobstädt 3:1, Otterwischer
SV II – SG Frankenhain 2:0, SG Pegau/Elster-
trebnitz II – SG Serbitz-Thräna/Fockendorf II
2:2, SV Neukirchen II – SV Flößberg 3:8.
Landesklasse Nord Frauen
ESV Lok Döbeln – SG Doberschütz 10:2.
Verbandsliga B-Junioren, Staffel 1
SG Schleiz/Zeulenroda – SV Schott Jena 5:1.
Verbandsliga C-Junioren, Staffel 1
ZFC Meuselwitz – Germania Ilmenau 7:1, BSG
Wismut Gera – FC Borntal Erfurt 2:3.
Verbandsliga D-Junioren, Talenteliga
JFC Gera – SSV Schlotheim 9:2. FC Carl Zeiss
Jena – Wacker Nordhausen 13:1.
Verbandsliga D-Junioren, Staffel 1
FSV Schleiz – ZFC Meuselwitz II 9:1.

Handball
Landesliga
HSV Apolda II – SG Schnellmannshausen

22:27, HSV Sömmerda – SG Handball Ilmenau
29:34, HSGSaalfeld/Könitz – HBV Jena II 30:26,
HSV Weimar – TSV Gispersleben 26:32.
1. Schnellmannsh. 6 200:142 12: 0
2. Gispersleben 7 208:180 11: 3
3. Post Gera 5 126:115 8: 2
4. Ilmenau 6 191:164 8: 4
5. Saalfeld/Könitz 5 125:119 7: 3
6. Thüringer HC 3 104:74 6: 0
7. Jena II 5 147:144 6: 4
8. Nordhäuser SV 5 131:142 4: 6
9. Apolda II 5 118:139 3: 7
10. HSV Weimar 6 155:182 3: 9
11. Werratal II 3 63:76 1: 5
12. Merkers 5 117:149 1: 9
13. Hörselgau/W. 4 118:142 0: 8
14. Sömmerda 5 123:158 0: 10
Verbandsliga, Staffel 1
Kahla SV – HSG Oppurg/Krölpa 16:38. HBV
Jena III – SV Hermsdorf II 20:20.
Verbandsklasse, Staffel 1
LSV Ziegelheim II – Aufbau Altenburg III 32:30.
Verbandsliga Frauen, Staffel 1
SG Schott Jena/Kahla – HBV Jena III 5:20. LSV
Ziegelheim – Post SV Gera 0:0 W.
1. Eisenberg 3 71:56 5: 1
2. Saalfeld II 2 29:10 4: 0
3. Post Gera 3 27:27 3: 3
4. Oppurg/K. 1 39:14 2: 0
5. HBV Jena III 1 20:5 2: 0
6. Ziegelheim 1 0:0 0: 2

7. Stadtroda 1 12:17 0: 2
8. Schott Jena/Kahla 2 15:49 0: 4
9. Auma 2 31:66 0: 4

Kegeln
Landesliga 120 Wurf, Staffel 1
ThSV Wünschendorf – SG Bad Sulza/Nieder-
trebra 3,0:5,0, SVUnterwellenborn – SGRositz/
Meuselwitz 1,0:7,0, SG Handwerk Weimar/Vol-
lersroda – SKK Weida verl. auf 16.11..
1. Rositz/M. 5 26.0:14.0 8: 2
2. Weida 3 18.0:6.0 6: 0
3. Bad Sulza/N. 4 20.0:12.0 6: 2
4. Handwerk Weimar/V. 3 16.0:8.0 4: 2
5. Wernburg II 4 18.0:14.0 4: 4
6. Bad Köstritz 4 17.0:15.0 4: 4
7. Rositz/M. II 4 15.0:17.0 4: 4
8. Wünschendorf 4 12.0:20.0 2: 6
9. Schwarza 3 3.0:21.0 0: 6
10. Unterwellenborn 4 7.0:25.0 0: 8
1. Landesklasse 120 Wurf, Staffel 1
SV Hermsdorf – SG TKC Altenburg/Ehrenberg
7,0:1,0, ASV Wintersdorf – KSV Neustadt
2,0:6,0, USV Jena – TSV Bad Köstritz II 2,0:6,0,
SV Kahla – TSV Eisenberg 2,0:6,0, KSV Zöllnitz
– KTV Zeulenroda II 3,0:5,0.
1. Zeulenroda II 5 22.0:18.0 7: 3
2. Neustadt 3 16.0:8.0 6: 0
3. TKC Altenburg/E. 4 18.0:14.0 6: 2

4. Hermsdorf 5 25.0:15.0 6: 4
5. Bad Köstritz II 4 18.5:13.5 5: 3
6. Eisenberg 4 16.0:16.0 4: 4
7. Wintersdorf 4 15.5:16.5 4: 4
8. USV Jena 3 8.0:16.0 0: 6
8. Zöllnitz 3 8.0:16.0 0: 6
10. Kahla 3 5.0:19.0 0: 6
1. Landesklasse 120 Wurf, Staffel 2
Neustadt II – Wünschendorf II 7,0:1,0, LSV
Wolfersdorf – KSC Schmölln 4,0:4,0, SG TKC
Altenburg/Ehrenberg II – SV Pößneck 5,0:3,0,
KTV Zeulenroda III – SV Auma II 5,0:3,0.
1. Wolfersdorf 3 19.0:5.0 5: 1
2. TKC Altenburg/E. II 3 14.0:10.0 5: 1
3. Pößneck 3 15.0:9.0 4: 2
4. KTV Zeulenr. III 3 14.0:10.0 4: 2
4. Schmölln 3 14.0:10.0 4: 2
6. Neustadt II 4 16.0:16.0 4: 4
7. Wernburg III 3 10.0:14.0 2: 4
8. Auma II 4 11.0:21.0 1: 7
9. Wünschendorf II 4 7.0:25.0 1: 7

2. Landesklasse 120 Wurf, Staffel 1
SG Langenwolschendorf – KSV Kleinröda
6,0:0,0, FSV Mohlsdorf – SSV Nöbdenitz
1,0:5,0, ESV Gößnitz – SG Merkendorf 5,0:1,0,
KSC Schmölln II – SG Teichwolframsdorf/Wal-
tersdorf 1,0:5,0.
2. Landesklasse 120 Wurf, Staffel 2
KSV Lucka – ASVWintersdorf II 5,0:1,0, SV Sil-
bitz-Crossen – SG TKC Altenburg/Ehrenberg III
5,0:1,0, SV Söllmnitz – ESV Gößnitz II 1,0:5,0,

SV Starkenberg – TSV Bad Köstritz III 6,0:0,0.
Landesklasse 120 Wurf Frauen, Staffel 1
SG Bad Sulza/N. – TKC Altenburg 4,0:2,0, ThSV
Wünschendorf – SG Merkendorf 6,0:0,0, TSV
Eisenberg – SG Rositz/Meuselwitz II 5,0:1,0.
1. Bad Sulza/N. 3 13.0:5.0 6: 0
2. Wünschendorf 2 10.0:2.0 4: 0
3. Eisenberg 3 12.0:6.0 4: 2
4. TKC Altenburg 3 9.0:9.0 2: 4
5. Rositz/M. II 3 6.0:12.0 2: 4
6. Starkenberg 3 6.0:12.0 1: 5
7. Merkendorf 3 4.0:14.0 1: 5

Landesklasse 120 Wurf Frauen, Staffel 2
Gut Holz Stadtroda – SG Langenwolschendorf
2,0:4,0, SV Pöllwitz II – SV Hermsdorf 4,0:2,0,
SVPößneck – SiemensRudolstadt 6,0:0,0, USV
Jena – Unterloquitzer SV 2,0:4,0.
1. SV Pößneck 3 14.0:4.0 6: 0
2. Pöllwitz II 3 12.0:6.0 6: 0
3. L‘wolschendorf 3 11.0:7.0 4: 2
4. USV Jena 3 9.0:9.0 2: 4
5. Unterloquitz 3 8.0:10.0 2: 4
5. Stadtroda 3 8.0:10.0 2: 4
7. Siemens Rudolstadt 3 5.0:13.0 2: 4
8. Hermsdorf 3 5.0:13.0 0: 6

Landesklasse 100 Wurf Frauen, Staffel 1
Lauscha – SG Rositz/Meuselwitz III 1738:1543,
TSV Krölpa – SG Görkwitz 1774:1793, KSV
Neustadt II – KSV Dorndorf 1717:1748, TSG
Zwackau – TSV Krölpa II 1623:1574.

Tischtennis
1. Bezirksliga Ost
TSVRüdersdorf – TSV Zeulenroda 8:2, VfL Gera
– SC Windischleuba 0:8, Großkochberg – USV
Jena II n.g.. Lok Altenburg – Rüdersdorf 0:8.
1. Windischleuba 4 31:18 7: 1
2. Rüdersdorf 3 24:3 6: 0
3. USV Jena II 3 23:11 5: 1
4. USV Jena III 5 33:27 5: 5
5. Schott Jena IV 3 22:18 4: 2
6. Großkochberg 4 23:22 4: 4
7. Lok Altenburg 5 27:35 4: 6
8. Nobitz 3 16:21 3: 3
9. TSV Zeulenroda 5 19:36 2: 8

10. VfL Gera 5 13:40 0: 10
2. Bezirksliga Ost, Staffel 1
TSV Zeulenroda II – Post Zeulenroda III 5:8, SV
Schwarza –USV Jena IV 1:8, Lobeda – TTGBlei-
loch 8:0. Schott Jena V – TTC Saalfeld II 3:8.
2. Bezirksliga Ost, Staffel 2
Post SV Gera II – TSV Rüdersdorf II 4:8. VfB
Schleiz II – Post SV Zeulenroda IV 3:8.
3. Bezirksliga Ost, Staffel 2
Medizin Altenburg – SV Lok Altenburg II 8:0.
Aufbau Altenburg IV – TSV Nobitz II 1:8, ASV
Wintersdorf – VfL Gera II 6:8.
3. Bezirksliga Ost, Staffel 3
SV Blankenberg – VfB Schleiz III 8:5. TSV Zeu-
lenroda III – SV Hermsdorf 7:7.

Namen – Zahlen – Tore

Kunstturnen ist wie Cirque du Soleil
I W Dieter Petersdorf über die WM in Stuttgart, die Zukunft seiner Sportart und warum er kein Nestbeschmutzer sein will

VonAndreas Rabel

Stuttgart/Jena. Die Turnelite
traf sich vom 4. bis 13. Oktober
in Stuttgart zu den Weltmeister-
schaften. Deutschland richtete
nach 1966, 1994, 1989 und2007
zum fünften Mal ein Weltcham-
pionat aus. Es war eine WMmit
hohemStellenwert.

Welches Fazit ziehen Sie aus
dieser Turn-WMmit demgro-
ßenUntertitelOlympiaqualifi-
kation für Tokio 2020?
Gerade unter diesemAspektwa-
ren es in sportlicherWertungdie
besten und zum Teil spannends-
ten Weltmeisterschaften über-
haupt. Sie waren spektakulär,
geprägt von unglaublichen
Schwierigkeiten und einer ho-
hen Leistungsdichte. Bei den
Männern ist Russland wieder
führend, die Chinesen und
Japaner schickten junge Aktive
ins Rennen, riskierten dabei
noch Stabilitätsfehler. Taiwan
wartete mit einer überraschen-
denLeistungssteigerung auf.

Unddie deutschenTurner?
Waswarmit ihnen?
Die deutschen Turner kamen
mit dem Schrecken davon. Die
Schwierigkeitsentwicklung bei
den Frauen ist enorm. Turnen
könnte heute auch heißen „Cir-
que du Soleil“. Es waren Tage
mit toller Werbung für diese
Sportart. Höchstes internatio-
nales Lob erhielten der Deut-
sche und der Schwäbische Tur-
nerbund für die perfekteOrgani-
sationunddiemedialeAusstrah-
lung. Die Weltelite wurde
gefeiert von einer großartigen
Kulisse. Viele ehemaligeHelden
erhielten Ehreneinladungen
und Würdigungen. Das bleibt
hängen. Eine Weltmeisterschaft
im Kontrast zur Leichtathletik
inDoha.

Bleibenwir bei der sportlichen
Wertung undder Einordnung
der deutschenAktiven, die
erstmals eineHeim-WMohne
Edelmetall beendeten. Kater-
stimmung imDeutschen
Turnerbund?
So simpel kann man nicht wer-
ten. Dazu ist die Sportart zu
komplex und zu kompliziert.

DannderReihe nach.
Russland bei den Männern und
die USA mit der überragenden
Simone Biles an der Spitze wa-
rendiemitAbstand erfolgreichs-
ten Nationen mit je fünf Gold-
medaillen. WM-Titel gingen an
insgesamt sieben Nationen,
Medaillen holten sich Aktive
aus sechzehn Ländern. Leider
warDeutschlandbei derMedail-
lenvergabe außen vor.

Also dochKaterstimmungund
schonungsloseAbrechnung im
Turn-TeamDeutschland?
So würde ich das nicht stehen-
lassen, auch wenn die Ergebnis-
listen nicht lügen. Im Turnen
entscheiden oft kleinste
Ungenauigkeiten, oder zumBei-
spiel Stände am Ende der
Übung, über das Ranking in der
Medaillenvergabe. Natürlich
arbeitet man in allen Nationen
andiesenDingen.Aber nochha-
ben die Aktiven keinen Chip im

Kopf, der von außen program-
miert wird.

Wie fällt also ihre differenzier-
teWertung der deutschenTur-
nerinnenundTurner aus?
Bei den Frauen wurde mit Platz
neun in der Mannschaft und
zwei Gerätefinals die positive
Aufwärtsentwicklung unter-
mauert unddie sichereOlympia-
qualifikation eingefahren. Ver-
bandstrainerin Ulla Koch fährt
hier seit Jahren mit engagierten
Trainern in den Vereinen einen
guten Kurs. Ich nenne hier gern
die erfolgreiche Chemnitzer
Trainerin Gabi Frehse, die an-
fangs unter einfachsten Bedin-
gungen schon viele Turnerinnen
in die Weltspitze führte. Natür-
lich gilt dem Streben nach Me-
daillen höchste Priorität. Das ist
das erste Abrechnungskrite-
rium, aber zwei deutsche Turne-
rinnen behaupten sich in den
Top Ten der Weltspitze.
Elisabeth Seitz mit Rang sechs
und dieKölnerin SarahVossmit
Platz zehn gehören dazu.

Schwingt da bei Ihnen etwas
Wehmutmit, als Trainer
immer nurmitMännern
gearbeitet zu haben?
Nein. Ich denke, dass ich nie so
hartmit Frauen trainieren könn-
tewiemit denMännern, obwohl
Frauen sicher belastbarer sind.

Ist dermediale Fokus allein auf
SimoneBiles gerechtfertigt?
Die USA zelebrieren seit Jahren
das Frauenturnen als große

Show und entwickeln dafür
kontinuierlich die passenden
Mädchen. Aber Simone Biles
stellt alles bisher Dagewesene in
den Schatten. Sie turnt wie von
einem anderen Stern. Ihr „Trip-
le-Double“ am Boden, ein Dop-
pelsalto mit dreifacher Schrau-
be, wird auch so bald kaum ein
anderer Turner springen. Mit

nur 1,42 m Größe und diesen
athletischen Potenzialen ist sie
ein Jahrhunderttalent. Ihre Bi-
lanz ist unglaublich. Fünf Mehr-
kampftitel, sechstes WM-Gold.
Sie deklassiertmit der Traumno-
te von 58,999 Punkten die Kon-
kurrenz um zwei Punkte. Und
die sind mit der Chinesin Tang
und der Russin Melnikowa
hochkarätig. Aber noch einmal:
Elisabeth Seitz und Sarah Voss
turnten sich in diesen Elitekreis
und erreichten zwei Finalplätze.

Abermit Blick auf dieMänner
sehe ich dochSorgenfalten bei
Ihnen imGesicht?
Auch hier ist ihre Zeissbrille
etwas zu scharf geschliffen
(lacht). Richtig ist aber, dass
beim Deutschen Turnerbund
und den beteiligten Akteuren

ein wahrer Felsblock vom Her-
zen fiel, als am Tag zwei der
Qualifikation mit hauchdün-
nem Vorsprung der zwölfte
Platz geschafft war. Ein Schei-
tern auf dem Weg nach Tokio
wäre ein Erdrutsch gewesen.
Dank der verpatzten Sprünge
der Niederländer erreichten
unsere Turner das rettendeUfer.

Spüre ich da noch immer viel
Herzblut eines ehemaligen
Trainers in IhrerWertung?
Sicher, aber sehen Sie: Da hängt
so vieles von dieser Qualifika-
tion ab. Die Planung für Tokio
kann starten, eine Abstufung
und Kürzung der Fördermittel
erfolgt nicht. Die öffentliche
Wahrnehmung und Fragen des
Sponsorings wären weitere Fak-
toren. Ein Wackler, ein Patzer,
ein Sturz hat also solche kom-
plexeAuswirkungen.

Doch trotz Tokio-Zulassung
bleibt es das schlechteste
Ergebnis einerOlympiaqualifi-
kation deutscher Turner.
Sicher. Die Leistungen entspra-
chen dem derzeitigen Leistungs-
stand. Andreas Toba mit seinem
19. Platz im Mehrkampf über-

zeugte. Zwei Gerätefinals sind
erfreulich, aber nicht unser
Anspruch. Die Stellschrauben
heißen: Aufstockung in der
Schwierigkeit und Stabilität.

Sind dieAusfälle durch ver-
letzte Turner nicht auch ein
Grund für dieses Ergebnis?
Verletzte Leistungsträger hatten
alle Mannschaften. Ja, die Aus-
fälle des Erfurters Nils Dunkel,
des Münchners Ngyen und des
Chemnitzers Bretschneider
waren nicht kompensierbar.

Warumnicht?
Wir hatten erfolgreiche Jahre
mit Hambüchen, Ngyen, Boy
und anderen. Aber in dieser Zeit
haben wir es nicht geschafft,
eine konkurrenzfähige
Generation aufzubauen.

AberHöhenundTiefen gibt es
bei fast allenNationen.
Unbestritten. Aber bei einem so
großen und reichen Deutschen
Turnerbund mit seinen rund
fünfMillionenMitgliedern wäre
eigentlich viel Geld im Topf, um
ein funktionierendes System zu
schaffen von den Turntalent-
Schulen bis zumA-Kader.

AmGeld liegt es demnach
nicht, oder?
Viel schlimmer. Uns fehlen die
hoch qualifizierten Trainer mit
gerechter Bezahlung. Unser
Trainermarkt ist leer. Gute
Trainer wechselten aus vielen
Klubs in das Schulsystem und
verdienen dort ungleich mehr.

Von einem Aus- und Fortbil-
dungssystem, wie ich es durch-
laufen habe, kann ich nur als
„Märchenonkel“ erzählen.

Wie geht esweitermit dem
deutschenTurnen?
Es gibt viele positive Ansätze,
die ich optimistisch werten
möchte.

Diewären?
In den Turnzentren arbeiten
noch immer gute Trainer mit
hohem Einsatz an der Entwick-
lung junger Talente. In Halle
führte Hubert Brylok, ein ehe-
maliger Jenaer Turnschüler, in
relativ kurzer Zeit einen Nick
Klessing in einWM-Teamunder
erreichte das Gerätefinale an
den Ringen. Der junge Berliner
Karim Riba rechtfertigte seine
WM-Nominierung, Lucas
Dauser zog mit Höchstwert in
das Gerätefinale am Barren.
Aktuell verletzte Turner werden
wieder einsatzbereit sein.

Eingangs unseresGesprächs
habenSie dasmoderneKunst-
turnenmit demweltberühm-
ten Show-Zirkus „Cirque du
Soleil“ verglichen.Warum?
Im Zirkus gilt die höchste Kon-
zentration dem Gelingen der
Aktion und damit dem Erhalt
von Leben und Gesundheit – im
Kunstturnen erhöht sich das
durch den Störfaktor von gna-
denlosen Punktrichtern. Aber
bitte nicht ernst nehmen, denn
dannwäre ich alsEx-Kampfrich-
ter einNestbeschmutzer.

Simone Biles drückte denOlympischen Spielen in Rio de Janeiro ihren Stempel auf undwar auch bei derWM in Stuttgart eine Klasse für sich. FOTO: SASCHA FROMM

Dieter Petersdorf, 77,Diplom-
Sportlehrer, Kunstturntrainer 1970
– 1988, Landestrainer 1991 – 2000,
Leiter amBundesstützpunkt Jena
2000 – 2005,
Internationaler Kampfrichter
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